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@ Kochmulde fiir Elektroherde Kochplatten oder dgl.

@ Die Edelstahl-Kochmulde ist auferhalb der Heiz-
bereiche von einer Edelstahlplatte (5) abgedeckt, die
innerhalb dieser Heizbereiche ausgespart ist; an die-

Fig.l

sen Stellen iber der Heizung (14, 15) sind Glaskera-
mikscheiben (10) eben eingesetzt.
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Kochmulde fiir Elektroherde, Kochplatten oder dgl.

Die Erfindung bezieht sich auf eine Kochmulde
fiir Elektroherde, Kochplatten oder dgl., wobei die
Kochmulde mindestens eine elekirische Heizung
aufweist, die mittels einer Glaskeramikplatte abge-
deckt ist.

Es ist bei derartigen Kochmulden mit einer
Glaskeramikplatte bekannt, daB sie eine durchge-
hend ebene Flache aufweisen, so daR T&pfe und
Pfannen beliebig auf der Glaskeramikplatte ver-
schoben werden k8nnen. Dabei ist es nachteilig,
daB die Glaskeramikplatie wihrend des Beiriebes
des Elektroherdes trotz ihrer schlechien Warmeleit-
fahigkeit warm wird, so daB W&rme verloren geht,
aber auch die Gefahr besteht, daB insbesondere
wenn Kinder im Haushalt sind, Verbrennungen vor-
kommen kbnnen. Auch besteht die M&glichkeit,
daB durch Stofien oder Falien von T8pfen die Glas-
keramikplatie beschadigt werden kann.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Kochmulde fiir einen Elekiroherd zu schaf-
fen, welche die obigen Nachteile vermeidet, jedoch
so eingerichtet ist, daB eine durchgehend ebene
Fidche ohne Stufen und Abs#ize entsteht, so daB
Topfe oder Pfannen von den beheizien auf unbe-
heizte Flachen und umgekehrt geschoben werden
kdnnen; auBerdem sollen die unbeheizten Fidchen
kalt bleiben, so daB Verletzungen vermieden wer-
den.

Die Erfindung wird dadurch geldst, daB die
Kochmulde teilweise von einer Edelstahiplatte ab-
gedeckt ist, wobei letztere an den Siellen Uber der
Heizung Glaskeramikscheiben trigt, welche gegen-
liber der Edelstahlplatte warmeisoliert sind. Diese
Glaskeramikscheiben sind in der Edelstahliplatte
eingeklebt. Die Kiebemasse dient auch zur Wéar-
meisolierung. Die Stellflichen der Glaskeramik-
scheiben liegen auf der Hohe der Steliflichen der
Edelstahiplatie. Damit die Edelstahiplatte nicht von
den T6pfen oder Kochgefdfen beschidigt wird, ist
vorgesehen, daB die Edelstahlplatie strukturiert ist
und vorzugsweise Sicken aufweist. Die T&pfe oder
KochgeféRe liegen somit nur lienienférmig an den
Scheiteln der Sicken auf; Verkratzungen an der
Edelstahiplatie k8nnen so weitgehend vermieden
werden. Des weiteren ermdglicht die Erfindung un-
ter jener Glaskeramikscheibe eine Zweikreis-Behei-
zung, auch eine Halogenbeheizung ist mdglich und
einsetzbar. Die Bruchgefahr kleinerer Glaskeramik-
scheiben, wie sie hier verwendet werden, ist nahe-
liegenderweise kleiner als die bei einer gropfldchi-

gen Glaskeramik-Kochfldche. Die Erfindung verbin--

det so die Vorteile der beiden Werkstoffe, ndmlich

der Edelstahlplatie und der Glaskeramikscheiben, -

wobei jedoch deren jewsiligen Nachteile vermieden
werden. Es ist weiterhin mdglich, daB die
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Edelstahl-Kochmulde auch eine Restwirme-Anzei-
ge oder Schali-Anzeigeelemente aufweisen kann.
Auch kann die Edelstahlplatie eine Warmhaligplatie
aufweisen.

In den Zeichnungen ist eine gem&B der Erfin-
dung gebildete Kochmulde teilweise schematisch
dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine Warmhalteplaite in der Ansicht
von oben,

Fig. 2 einen Sektions-Querschnitt durch die
Warmhalieplatte der Fig. 1, gem&8 der Schnittlinien
[I-ll und

Fig. 3 zeigt einen lotrechien Schnitt durch
eine Sektion der Warmhalteplatie gemiB den
Schnittlinien Hi-Hil der Fig. 2.

Im nachfolgenden werden die Figuren gemein-
sam besprochen.

Die Kochmulde 1 gem&B Fig. 2 trdgt einen
warmeisolierenden Einsatz 2 in der in Vertiefungen
3 jeweils elekirische Heizkdrper, z.B. Heizspiralen
4 eingesetzt sind. Die Kochmulde 1 ist von einer
Edelstahlplatte 5 abgedeckt; sie ist mit Sicken 6
versehen und besitzt Ausschnitte 7, (Fig. 2), wobei
die Ausschnitte 7 von einem Falzrand 8 umgeben
sind. Die Scheitelhdhe 9 des Falzrandes entspricht
der HBhe der Sicken 6. Die Ausschnitte 7 sind mit
Glaskeramikscheiben 10 abgedeckt; die durch Kle-
ben mit einer wérmeisolierenden Masse 11 mit der
Edelstahlplatte verbunden sind. Dabei ist die Ober-
fliche 12 der Glaskeramikplatiec 10 in HShe des
Scheitels 9 der Sicken 6 gelegen. Es enisteht so
eine ebene Stelifldche flr die KochgefdBe. Durch
die schlechte Wirmeleitfahigkeit der Klebemasse
11 sowie durch die unbeheizten Isolierzonen 13
unter den Glaskeramikscheiben wird die Edelstahi-
Abdeckung 5 nicht heif, wie bei den bisherigen
Kochmuiden. Die Kochmulde ist so gehalten, daf
sich eine Zweikreis-Heizung, z.B. 14, 15 auf weist,
Es versteht sich, daB bei im Durchmesser gréBer
gehaltenen Scheiben 10 auch mehrere Heizzonen
in der Kochmulde enthalten sein kdnnen. Die Erfin-
dung bietét auch den Vorteil, daR die Bruchgefahr
kieiner Glaskeramikieile 10, wie sie bei der erfin-
dungsgemiBen Ausbildung der Kochmulde ver-
wendet werden, naheliegenderweise kleiner ist als
bei einer Kochmulde, bei der die gesamie Platie
alle Heizfldchen abdeckt. Die Erfindung verbindet
so die Vorteile beider Werkstoffe, ndmlich der rost-
freien Edelstahiiliche 5 und der Glaskeramikschei-
be 10, wobei jeweilige Nachieile weiigehendst ver-
mieden werden.

Die Edelstahimulde kann eine Anzeigevorrich-
tung 16, z.B. zur Anzeige der Restwirme, aber
auch Ausschnitte zum Einsetzen von Warmhalte-
platten oder dgl. aufweisen. Die Anzeigevorrichtung
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16 kann fernerhin eine Flache zum Anbringen einer
Legende 17 besitzen. Auch die hier angedeutete
Heizspiralen 4 kénnen durch eine andere Heizung,
z.B. flr eine Halogen-Heizung ausgebildet sein.

Anspriiche

1. Kochmulde fiir Elektroherde, Kochplatten
oder dgl., wobei die Kochmulde mindestens eine 10
Heizung aufweist, die mittels einer Glaskeramikplat-
te oder -scheibe abgedeckt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daf die Kochmulde (1) teilweise von
einer Edelstahlplatie (5) abgedeckt ist, wobei letzte-
re mindestens an den Stellen Uber der Heizung 15
(14, 15) Glaskeramikscheiben (10) tragt.

2. Kochmulde nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Glaskeramikscheiben (10) in
der aus rostfreiem Edelstahl gebildeten Abdeck-
platte (5) eingeklebt sind. 20

3. Kochmulde nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, da die Stellflichen der Glaskera-
mikscheiben (10) in HBhe (h) der Stellflichen der
Edelstahiplatte (5) liegen. )

4. Kochmulde nach Anspriichen 1 und 3, da- 25
durch gekennzeichnet, daB die mindstens eine
Glaskeramikscheibe (10) tragende Edelstahlplatte
(5) Sicken (8) aufweist.

5. Kochmulde nach Anspriichen 1 und 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die oberen Scheitel (9) 30
der Sicken (B6) in der Edelstahlplatte (5) in HShe
der Oberildche (12) der Glaskeramikplatte(n) (5)
liegen.

6. Kochmulde nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB in dem wéremisolierenden Ein- 35
satz (2) eine Halogenheizung gelegen ist.

7. Kochmulde nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Edelstahlplatie (5) eine An-
zeigevorrichtung (16) tragt.

8. Kochmulde nach Anspruch 1, dadurch ge- 40
kennzeichnet, daB die Edelstahlplatte (5) eine Le-
gende (17) tragt.

9. Kochmulde nach Anspriichen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dap) die Glaskeramikschei-
ben (10) von einem Falzrand (8) in der Edelstahl- 45
platte (5) umgeben sind. '

10. Kochmulde nach Anspruch 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Glaskeramikschei-
ben (10) von einer unbeheizten Isolierzone (13)
umgeben sind. 50

11. Kochmulde nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB unter mindestens einer Glaske-
ramikscheibe (10) eine aus zwei Heizkreisen (14
und 15) bestehende Heizung angeordnet ist.

12. Kochmulde nach Anspruch 1 und 2, da- 55
durch gekennzeichnet, daB die Kiebemasse 11 der
Glaskeramikscheiben (10) und der Edelstahiplaite
(5) eine Wirmeisoliermasse ist.



EP 0 401 651 At




EPO FORM 1503 03.82 (PO403)

9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Axmeldung

EP 90 11 0196

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
K.tegoﬁe] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrit | KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. CLS )
X DE-A-3440868 (BOSCH-SIEMENS) - 1-3, 9, F24C15/10
* Seite 14, Absatz 3 - Seite 15, Absatz 1; Figur i0 RO5B3/74
8 ®
X US-A-3733462 (BOUCHARD) 1, 3
* Spalte 3,'Zeile 32 - Spalte 4, Zeile 55;
Figuren *
X GB-A-2178524 (BELLING) 1, 3-5
* das ganze Dokument *
A EP-A-300548 (BAUKNECHT HAUSGERATE) 6
* Anspruch 1; Figur 1 *
A GB-A-2100853 (BOSCH-SIEMENS) 7
* Seite 3, Zetle 26 - Seite 3, Zeile 53; Figuren
1, 2>
A GB-A-2177578 ( REDRING)
A EP-A-69298 (E.G.0. ELECTRO-GERATE BLANC U, RECHERCHIERTE
FISCHER) SACHGEBIETE (Int. C1.5)
F24C
HO5B
A47B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstelit
Recherchesort Abschinfdsium der Recherche Pritter
DEN HAAG 13 SEPTEMBER 1990 VANHEUSDEN J.
‘KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grandsiitze
E : ¥lteres Patentdokument, das jodoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung alleln betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden Ist
Y ¢ von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefthrtes Dokument
snderen Verdffeatlichung derseiben Kategorie L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hint nd
O ¢ nichtschriftiiche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Pstentfamille, Sbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

